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Bjtulicbe$ as$ de« 2ürd>eri$cben CinnattalJ
SJtan fcßreibt ber „91. 3- 8-"* Sage oor ben

&oren bet ©tabt unb ber Umßanb, baß oon Atters
ßer wicßiige SerfeßrBwege burcß bie ®altcßaft jie^eti,
bat bie ©rßeßung flatter ©iebetungen bewirft, bie, an»
fängticß eng jufammengebaut unb an bie Sergteßnen
ßingebrängt, ficb feit einigen Qaßrzeßnten mit fräftigem
gmputB auB ber rein bäuerlichen ©orffcßafi in ben ge=
werbe» unb inbufttiereicben gtecfen umwanbetn. ffiiefe
Umgeftaltnng beroitft oerßärfte« Serfeßr unb nötigt
©emetnben unb ©taat, otelertei ©inricßtungen ber @r=

fcßeinung anjupaffen. ©o höben ganz befonberB bie

^auptfirafjenjüge; einer burcßgreifenben Korreftion unb
©rwetterung unterftetlt werben müffen, bie namentlich
im ©ebietefber ®orffdßaften felbft fräftig burcßgefüßrt ift.
®ie beiben größten ©emeinben Altßetten unb ®ietifon
haben ißr ©traßenneß fcßon längß mit ben gotberungen
einer neuen 8«Ü in ©intlang gebracht, Sor gtcei faßten
naßmen auch ©stieren unb AlbiBrleben burcßgreifenbe
Seränberungen nor, unb nor turpem bot .pöngg feine
gürcßer ©traße, bie in leisten SSBinbungen burcß baB

®otf füßrt,"neu gefialtet unb bamit bai Sitb ber innern
®orffdßaft geweitet.

Seit etnem gaßre nun »oHzießt ßcß inmitten ber
®atfoßte eine weitere wicßtige ©traßenbaute: bie 9Ser=

längerung ber nom untern Qnbuftrieguartier in ^nrtdh
burdß baB ©elänbe im iparb unb gucß föbrenben gn»
buftrieftraße nach ®ietifon. ®iefe ©traßenbaute,
bie aïi tjtotßanbsarbeit gebacßi war, rüdft ber fertig»
fteßung naße, unb bamit wirb nicßt nur ein großeB
ïalbobenfificï richtig erfdßtoffen, font ern ei erßätt aucß
ber breite unb gut angelegte SetüeßrBweg nun ganz ben
©ßaratter einer überlanbftraße, bie bie atte Sabenet
©traße ju entlaften ßat. gär baB gwifdßen ber ©ngft»
ringer ©traße in ©cßtieren unb ber SBeininger ©traße
in ®ietifon erßettte neue SertängerungBßüdf mußten jroei
Srfiefenwerfe errietet werben: eine ©teinbogenbrödte
über benfKtoßergraben unb eine 92 m lange ©ifen
brücte über bie Simmat. ®iefe Srücfe, auf jwet
glußpfeitern rußenb unb cu§ 13 gocßwetfen bejteßenb,
erforderte ben <£>erantran§port fcßroerer ©ifenteite auf
bem prioaten gnbufiriegeteife, bai bie Station ©cßtieren
mit ben großen KieBwerfen bei ber gaßrweib oerbinbet
unb ganz in ber 9täße ber heutigen Saufielte ooräber
leitet. ®iefeB örücfenwerf, oon ber „Sößte & Kern
2l.=@." erftellt, wirb binnen turpem oottenbet fein, wie
auch ber neue ©traßenjug in feinem obern Seit bem»

näcßß eingewalzt werben tann. Anfänglich fäßrt bie

oerlängerte $nbußrteßraße burcß ein gutbebauteB ®e=

tänbe, baB nacß bem Überfcßreiten ber Simmat mit attem
©umpftanb/ 2Batb« unb ©treuegebiet wedßfett unb bei

®ietifon, wo bie ©inmünbung in bie 2Beininger ©traße
erfi profitiert ift, in frudßtbare§ Acter unb Söeibetanb
eintritt. Audß berüßrt ber neue SetfeßrBweg ben ©taub»
ort beB einzigen ©täbtcßenB ©Ianjenberg unb bie mäcß»

tige ßuoiogtaziate KieBabtagerung beB iiarbroalbeB. @B

befielt bie Abfidßt, bie gnbußrieftraße fpäter in bie
50aber.er ©traße unterhalb ®ieüfon einmünben zu laffen.

Seim Saßnßof ©dß tier en rûcît bie Überführung
ber*®ramßraße nach ©ngftringen unb SBeintngen über
ben Abreiten ©eteifeförper ber SunbeBbaßnen unb bie

gnbußriegetetfe nach bem ßäbtifcßen ©aBroerf rafcß oor--

wärtB. SttB SerbhtbungBßücf pnfeßen ben fcßon oor
einigen gaßten aufgefcßütteten beibfeitigen 3ufaßrtBrampen
geht nunmehr bie armierte Setonbrücfe, anigefüßrt
son ber 2t. @. ©b. gübtin, ihrer SSottenbung ent>

gegen. Um oom Saßnoerfeßr nicßt geftört p werben,
mußte man eigenartige, bidßte §otzaerüft= unb 5ßerfcßa=

tungêwerfe erfietten, bie nacß ißrer hiebet legung fdßlanfe
Pfeiler frei werben laffen. ®iefe foftfptetige 58rüdfen=

baute wirb enbticß einige ©erfeßr§erfcßwerungen auf»
ßeben: bie ©traßenbaßnfaßrten nacß 2ßeiningen fönnen

fortan unmittelbar oon ber fpaupttlnie güricß » ®teti£on
abgezweigt werben; ber ftarf benüßte unb oft tange ge»

fcßtoffene 9lioeauübergang ßart beim S3aßnßof ©cßtieren
wirb aufgehoben, woburcß bie gu» unb Abgana§oerßätt=
niffe ber Station erft ricßtig geregelt werben fönnen.

gtî ®ietifon ift ber ftattlicße SÜeubau ber refor»
mierten Kir^e im fEoßen oottenbet. ®ie im SRunbbogen»

ftit gehaltene Saute beßerrfcßt banf ißrer erßößten Sage

®orf unb ®at. Unb in Altfietten erfteßt, im ©eßötj
ber einfamen SBerbßötztiinfet an ber Simmat oerftecft,
bie große ftäbtifdße Ätärantage, beren Saufoßen auf
1,750,000 gr. bewertet ftnb, woju nodß 660,000 gr. für
bie Sertängerung be§ ^aupttammctfanatë oon ber fjarb»
turmftraße bië jum aBerbßötzti fommen.

Die 3cifö«tttäfee ^eiswiiö
für èle ^oÏ3bcarbeituiiôsa?erfftatt.

2Benn man §oIzbearbeitung§wer£ftätten beßeijen will,
fo wirb man ßeute rneifienë bie 9tieberbrucfbampfßeijung
beoorzugen. Sie ift überall ba am tßtaße, wo bie ®ampf--
tnafcßinenfeffelantage ju ftein iß, um ber fteßung ben

erforbertießen ®ampf ju liefern. 2Bie alte ®ampfßei=
jungen, fo berußt aueß fie barauf, bie bei ber SBaßer»
oerbampfung gebunbene 23erbampfung§wärme burdß Kon»

benfation be§ ®ampfe§ in ben ^tetjförpern wieber frei
werben p laffen. ®te Reizung fetbß ift an bie Serape»
ratur gebunben, bie ißrem ®rucfe entfprießt unb bie immer
über iOO ©rab C liegt. @§ läßt fieß fcßon ganj niebrig
gefpannter ®ampf unter Sermeibung ßärferer Abfüß»
lung in oerßäl: nilmäßig engen Seitungen auf weite
©treden fortïeiten. ®abei wirb ber erfotbertieße ®ruct
fcßon bann erreießt, wenn man bie Keffet nur einige
©rab über ben ©tebepunft hinaus erwärmt.

®ie ©ampferjeugung geßt in gußeifernen ober feßmtebe»

eifernen Keffetn oor ßdß, bie bergeßatt miteinanber in

Serbinbung ßeßen, baß einer ober meßrere Keffet

jufammen in Setrteb genommen werben fönnen. 2ßäß»

renb man biB oor etwa 30 gaßten oorwiegenb feßmiebe»

eiferne Keffet benußte, wirb ßeute bem gußeifernen Keffet

wegen feineB geringen» SîaumbebatfB, feiner größeren
SBiberßanbBfäßigfeit gegen 9toftan griffe, bei niebrigen
2lnfcßaffungspreifeB wegen ufw. im atigemeinen ber SBor»

jug gegeben. ®er gußeiferne ©tieberfeffet ßat ßcß im

fteigenben 9)?aße einzuführen oermoeßt. 9teben feßr ge=

ringem ißtaßbebarf laffen fteß einzelne ©lieber bequem

auBwecßfetn, foroie eoentuett notwenbig werbenbe Stepa»

raturen feßnett auifüßren. Sei guter unb fachgemäßer

SeßanbEung oerrät er größte ftaltbatfeit unb längere
SebenBbauer atB ber f^miebeeiferne Keffet. Söenn biB

oor etwa 15 faßten gußeiferne Keffet nur biB 20

^eijßäcße benußt werben fonnten, fo ßatte man ßiefür

ganz beftimmte ©rünbe, ßeute benußt man ße ebenfatlB
biB z«ï hoppelten fteizßäcße. Son etnem, fpezielt fût
Serfeuerung oon fpolzabfätlen, ©ägefpänen, ©eßwarten,
Sttnben, ©äumtingen unb Sraunfoßte eingerichteten ©P®'

Zialfeffel oertangt man neben feßnetter ®ampferjeugung
gute SBärmeauBnußung fowie bte Sltögticßfeit, Sefcßäbn

gungen feßnett unb fießer befeitigen zu fönnen.
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Man schreibt der „N. Z. Z.": Ihre Lage vor den

Toren der Stadt und der Umstand, daß von Alters
her wichtige Verkehrswege durch die Talichast ziehen,
hat die Erstehung starker Siedelungen bewirkt, die, an-
fänglich eng zusammengebaut und an die Berglehnen
hingedrängt, sich seit einigen Jahrzehnten mit kräftigem
Impuls aus der rein bäuerlichen Dorsschaft in den ge-
werbe- und industriereichen Flecken umwandeln. Diese
Umgestaltung bewirkt verstärkten Verkehr und nötigt
Gemeinden und Staat, vielerlei Einrichtungen der Er-
scheinung anzupassen. So haben ganz besonders die

HauptstraßenzügeZ einer durchgreifenden Korrektion und
Erweiterung unterstellt werden müssen, die namentlich
im Gebietender Dorfschaften selbst kräftig durchgeführt ist.
Die beiden größten Gemeinden Altstetten und Dietikon
haben ihr Straßennetz schon längst mit den Forderungen
einer neuen Zeit in Einklang gebracht. Vor zwei Jahren
nahmen auch Schlieren und Albisrieden durchgreifende
Veränderungen vor, und vor kurzem hat Höngg seine
Zürcher Straße, die in leichten Windungen durch das

Dorf führt,"neu gestaltet und damit das Bild der innern
Dorfschaft geweitet.

Seit einem Jahre nun vollzieht sich inmitten der
Talsohle eine weitere wichtige Straßenbaute: die Ver-
längerung der vom untern Jndustriequartier in Zürich
durch das Gelände im Hard und Juch führenden In-
dustriestraße nach Dietikon. Diese Straßenbaute.
die als Notstandsarbeit gedacht war, rückt der Fertig-
stellung nahe, und damit wird nicht nur ein großes
Talbodenstück richtig erschlossen, sondern es erhält auch
der breite und gut angelegte Verkehrsweg nun ganz den
Charakter einer Überlandstraße, die die alte Badener
Straße zu entlasten hat. Für das zwischen der Engst-
ringer Straße in Schlieren und der Weininger Straße
in Dietikon erstellte neue Verlängerungsstück mußten zwei
Brückenwerke errichtet werden: eine Stnnbogenbrücke
über denZKlostergraben und eine 92 w lange Eisen-
brücke über die Limmat. Diese Brücke, auf zwei
Flußpfeilern ruhend und aus 13 Joch wer ken bestehend,
erforderte den Herantransport schwerer Eisenteile auf
dem privaten Jndustriegeleise, das die Station Schlieren
mit den großen Kieswerken bei der Fahrweid verbindet
und ganz in der Nähe der heutigen Baustelle vorüber
leitet. Dieses Brückenwerk, von der „Löhle A Kern
A.-G." erstellt, wird binnen kurzem vollendet sein, wie
auch der neue Straßenzug in seinem obern Teil dem-
nächst eingewalzt werden kann. Anfänglich führt die

verlängerte Jndustriestraße durch ein gulbebautes Ge-
lände, das nach dem Überschreiten der Limmat mit altem
Sumpfland/ Wald- und Streuegebiet wechselt und bei
Dietikon, wo die Einmündung in die Weininger Straße
erst profiliert ist, in fruchtbares Acker- und Weideland
eintritt. Auch berührt der neue Verkehrsweg den Stand-
ort des einstigen Städtchens Glanzenberg und die mäch-
tige fluvioglaziale Kiesablagerung des Hardwaldes. Es
besteht die Absicht, die Jndustriestraße später in die
Badener Straße unterhalb Dietikon einmünden zu lassen.

Beim Bahnhof Schlieren rückt die Überführung
der^Tramftraße nach Engstringen und Weiningen über
den .breiten Geleisekörper der Bundesbahnen und die

Jndustriegeleise nach dem städtischen Gaswerk rasch vor-

wärts. Als Verbindungsstück zwischen den schon vor
einigen Jahren aufgeschütteten beidseitigen Zufahrtsrampen
geht nunmehr die armierte Betonbrücke, ausgeführt
von der A.-G. Ed. Züblin, ihrer Vollendung ent-

gegen. Um vom Bahnverkehr nicht gestört zu werden,
mußte man eigenartige, dichte Holzgerüst- und Verscha-
lungswerke erstellen, die nach ihrer Niederlegung schlanke

Pfeiler frei werden lassen. Diese kostspielige Brücken-
baute wird endlich einige Verkehrserschwerungen auf-
heben: die Straßenbahnfahrten nach Weiningen können

fortan unmittelbar von der Hauptlinie Zürich - Dietikon
abgezweigt werden; der stark benützte und oft lange ge-
schlösse»« Niveauübergang hart beim Bahnhof Schlieren
wird aufgehoben, wodurch die Zu- und Abgangsverhält-
nisse der Station erst richtig geregelt werden können.

Ja Dietikon ist der stattliche Neubau der refor-
mierten Kirche im Rohen vollendet. Die im Rundbogen-
stil gehaltene Baute beherrscht dank ihrer erhöhten Lage

Dorf und Tal. Und in Altstetten ersteht, im Gehölz
der einsamen Werdhölzliinsel an der Limmat versteckt,
die große städtische Kläranlage, deren Baukosten auf
1,750,000 Fr. bewertet sind, wozu noch 660,000 Fr. für
die Verlängerung des Hauptiammelkanals von der Hard-
turmstraße bis zum Werdhölzli kommen.

Die zeitgemäße Heizung
für die HolzbearbeiLungsWerkstatt.

Wenn man Holzbearbeitungswerkstätten beheizen will,
so wird man heute meistens die Niederdruckdampfheizung
bevorzugen. Sie ist überall da am Platze, wo die Dampf-
maschinevkefselanlage zu klein ist, um der Heizung den

erforderlichen Dampf zu liefern. Wie alle Dampfhei-
zungen, so beruht auch sie daraus, die bei der Wasser-
Verdampfung gebundene Verdampfungswärme durch Kon-
densation des Dampfes in den Heizkörpern wieder frei
werden zu lassen. Die Heizung selbst ist an die Tempe-
ratur gebunden, die ihrem Drucke entspricht und die immer
über 100 Grad 0 liegt. Es läßt sich schon ganz niedrig
gespannter Dampf unter Vermeidung stärkerer Abküh-
lung in verhältnismäßig engen Leitungen auf weite
Strecken fortleiten. Dabei wird der erforderliche Druck
schon dann erreicht, wenn man die Kessel nur einige
Grad über den Siedepunkt hinaus erwärmt.

Die Dampferzeugung geht in gußeisernen oder schmiede-

eisernen Kesseln vor sich, die dergestalt miteinander in

Verbindung stehen, daß einer oder mehrere Kessel

zusammen in Betrieb genommen werden können. Wäh-
rend man bis vor etwa 30 Jahren vorwiegend schmiede-

eiserne Kessel benutzte, wird heute dem gußeisernen Kessel

wegen seines geringen- Raumbedarfs, seiner größeren
Widerstandsfähigkeit gegen Rostangriffe, des niedrigen
Anschaffungspreises wegen usw. im allgemeinen der Vor-

zug gegeben. Der gußeiserne Gliederkessel hat sich im

steigenden Maße einzuführen vermocht. Neben sehr ge-

ringem Platzbedarf lassen sich einzelne Glieder bequem

auswechseln, sowie eventuell notwendig werdende Repa-

raimen schnell ausführen. Bei guter und sachgemäßer

Behandlung verrät er größte Haltbarkeit und längere
Lebensdauer als der schmiedeeiserne Kessel. Wenn bis

vor etwa 15 Jahren gußeiserne Kessel nur bis 20

Heizfläche benutzt werden konnten, so hatte man hiefür

ganz bestimmte Gründe, heute benutzt man sie ebenfalls
bis zur doppelten Heizfläche. Von einem, speziell für
Verteuerung von Holzabfällen, Sägespänen, Schwarten,
Rinden, Säum lingen und Braunkohls eingerichteten Spe-

zialkessel verlangt man neben schneller Dampferzeugung
gute Wärmeausnutzung sowie die Möglichkeit, Beschädi-

gungen schnell und sicher beseitigen zu können.



Str. 34 Stalte. §>eta8».«|i<rtt«8 (,,HtafterMatF.i

llllljillii
DoppelteyBesünm« raasd LattenkrelssSge

mit selbsttätigem Vorschub und Kugellagerung.

lÜH g$|i§ 1 i.

A. MÖLLER & C9
BRUGG

^ässmmsimpabriic um ÜSB«gibssbrki
MST! UNO ÄLTESTE SPiSiÄLÄSSHiK

SMI SSM San TOM

SÄGEREI- und HOLZ-
eEARBEITUHGSMASCHINEN

o®o

8R0SSES FMUIKLMKI
AUSSTELLUNGSUMIER IN ZURICH

6JÏSTERER MOHLESTEG 2
TELEPHON : BRUGG Mr. 26 - ZORICHX'SELNAU 69.74

984

1

28äbrenb ber legten Qat)re baben bie Reffet übrigens
bebeutenbe Serbeffetungen erfahren infofetn, al§ bie Slip»
peloerbtnbungen roefentlicb oergröffert mürben, rooburcb
eine oermlnDerte [Reibung im Reffet, bann aber and) eine

rafdfere 9Bafferjirtulation erhielt roirb. ©er 2luBgangB=
fiu^en befinbet fidf oben auf bem erften ©tieb, roa§
roieberum ein gefälliges Stuefeben fomie eine praCtifcfje
unb teicbte Serbtnbung mit ber 2fnfdt)tuf}lettung ermög»
tic^t. ©er SBaffereintritt erfolgt burcb ben tjinteren
unteren Reffelftanfd) unb ber iuStritt burcb ben ftdö auf
bem erften ©lieb befinbticben ©tu^en. Inf biefe SBetfe
roirb eine biagonate Sßafferjirfuta ion unb bamit ein
oiet fdjneüeres ©rroärmen beB SBafferB uttb eine unbe*

bingt größere Seiftungsfäbigfeit unb aBirtfdjafltictjfeit
ber Reffet erstell. ©ie Slufftetlung beB Reffeis bat an
ber tiefften ©telle p erfolgen, bamit bem in ben fpeis=

förpern ftc£) p SBaffer îonbenfierenben ©ampf eine ®e=

tegenbeit geboten roirb, roieber pm Reffet prü(fpfet)ren.
Sluf biefe SBetfe roirb bie im RonbenBroaffer erotjattene
SBärme roieber nutjbrlnqenb gemalt, unb bie ftänbige
Sßerroenbung besfelben SSafferB oertjütet bie gefrostete
Reffetfteinbitbung. fjm allgemeinen betreibt man biefe
Slrt Çeipngen mit 0,1 8Itm. ©ampfbrucî. Sîed^t sroecî=

mäfjig ift eB, jeben Reffet für fiel) in ber ®ampf= unb
Ronbenêleitung auSfctjaltbar p machen. RIetnere Reffet
roerben oon oorn unb größere oon oben befdtjidÈt.

IX. ©djroeij. StBiftcttung für Sanbroirtf^aft, ftorft=
wirtfeboft unb ©ariemiau in Sern 1925. pjJht geteilt.)
3tn ber im September beB fommenben 3al)te§ ftatt»
ftnbenben ©ebroeis. 3tu§fteUung für Sanbroirtfdjaft, $orfi--
roirtfd^aft unb ©artenbau in Sern foH u. a. aueb ba§

lanbroirtf^aftlid)e Sauroefen gebübrenb pr ®ar*
ftellung gelangen. @B ift öieB ein Stusftellungëpetg,
ber an ben früheren tanbroirlfctjaftti^en Stusfteflungen nur
feilt fpärlicb oertreten geroefen ift. ©te [Rotroenbigfeit,
aueb ben tanbroirtfctfaftlicfyen Seirieb me^r unb mebt
auf faufmännifebe ©runMage p fteüen unb ben ißrobut»
ttotiBprojefj nad)'9JtögHct)feit p oerbittigen, tiat aueb bem
öauroefen eine größere Sebeutung p oerfc^affen oer*
tnodjt. gür ben redjnenben Sanbroirt fommt eB beute
niebt bîop barauf an, bie notroenbigen SBobro unb Defo=

nomiegebäube möglicbft billig p erftellen, fonbern'ibre
g an je bauliebe ©nridftung foH pgteidf praftifçb, arbeitB*
fparenb unb auf bie oorberrfc|enbe SetriebBric|tung p=
gefdpitten fein, ßabl^eitbe ffirmen ftnb feit $at>ren
bemübt, Saumaterialien unb ©inri^tungen p fd^affeit,
bie bisherige SRänget tanbroirifdbaftlicber Sauten befet=

tigen foilen ; roir erinnern nur an bie oerfdftebenen ©taE=
boûenptatten, Rrippero unb ©ränfeeinrid^tungen, |>euauf=

pge, ©urcblüftungBanlagen ufro. @§ ift p erwarten,
bafj bie 3tbteitung „Sanbro. Sauroefen" an ber nätbft»
jäbrigen SIuBfteEung eine Mittle oon tntereffanten unb
für bie tfkajiS mertnoHen Steuerungen aufroeifen roirb.
®a§ Sauamt bei fdjroeijettfcben SauernfeîretariateB bat
bereits bie ©rfteEung einer fomptetten 3Rufter-
f eben ne inS 3luge gefaxt. — ©§ fei audb an biefer
©teile barauf aufmertfam gemalt, baß ißläne biB 30. 0io=
oember nädfftbtn ber SluBfteßungBbirettton pr ©enebmi»
gung eingereiht roerben müffen. Qm übrigen bauert bie

Stnmetbefrifi biö am 15. Januar 1925 unb §roar
finb bie Inmelbungen an bie fantonalen StuBftellungB-
tommiffatiate p rieten, bei benen aueb bie Steglemente
unb 3lnmetbeformulare bepgen roerben tönnen.

©te ïastonaïe ©eroerbeataftettsng Sujer« nom
o ergangenen ©omtner bat nacb Qurüderftattung beB

©arantiefapitalB unb ber fiälfte ber à fonds perdu ge=

matten Sablang«" tRettoüberf^uß oon 16,000 gr.
ergeben, ber pm ©eil bem fforsbB für ein @eroerbe=

mufeum, bem InfdbaffungBfonbS unb bem gonbB sur
Unterftübung oon Saubanbroerter»Sebrlingen sugerolefen
roirb.

Dotsfteigerung t« Döerägert. (Rorr.) 3ln ben am
12. Stooember aus gerufen en Partien @ag= unb Saubots ift
feitenB ber ©äger unb .giolsbänbler fein einsigeB Angebot
gemalt œorben, tro^bem e§ fieb um etn Quantum oon
girïa 2500 m® banöelte. ©te ©teigerung roar feljr gut
befuebb foroobl oon SluBroärtigen al§ aueb oon ©ägern
beB ©aleS Sgeri. ®ie angefe|ten greife unb Sebtngungen
roaren ber beutigen SRarfttage nictR angepaßt. Sei jebem
9tuBrufe ber einzelnen ißartien badete jeber ©äger für
ftcb „böte bieb am SRorgarten".

i>a»ffe in ©iibcninatertal in tpoten. Stuf bem tro
tänbtfcben, forote auf bem ©rportmarft ift eine grope
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Während der letzten Jahre haben die Kessel übrigens
bedeutende Verbesserungen erfahren insofern, als die Nip-
pelverbindungm wesentlich vergrößert wurden, wodurch
eine verminderte Reibung im Kessel, dann aber auch eine

raschere Wasserzirkulation erzielt wird. Der Ausgangs-
stutzen befindet sich oben auf dem ersten Glied, was
wiederum ein gefälliges Aussehen sowie eine praktische
und leichte Verbindung mit der Anschlußleitung ermög-
licht. Der Wassereintritt erfolgt durch den Hinteren
unteren Kesselflansch und der Austritt durch den sich auf
dem ersten Glied befindlichen Stutzen. Auf diese Welse
wird eine diagonale Wasserzirkula ion und damit ein
viel schnelleres Erwärmen des Wassers und eine unbe-

dingt größere Leistungsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit
der Kessel erzielt. Die Aufstellung des Kessels hat an
der tiefsten Stelle zu erfolgen, damit dem in den Heiz-
körpern sich zu Wasser kondensierenden Dampf eine Ge-
legenheit geboten wird, wieder zum Kessel zurückzukehren.
Auf diese Weise wird die im Kondenswasser enthaltene
Wärme wieder nutzbringend gemacht, und die ständige
Verwendung desselben Wassers verhütet die gefürchtet«
Kesselsteinbildung. Im allgemeinen betreibt man diese

Art Heizungen mit 0.1 Atm. Dampfdruck. Recht zweck-

mäßig ist es, jeden Kessel für sich in der Dampf- und
Kondensleitung ausschaltbar zu machen. Kleinere Kessel
werden von vorn und größere von oben beschickt.

Mttiellmg»»».
IX. Schweiz. AvSstellunz für Landwirtschaft, Forst-

Wirtschaft und GlMenoau m Bern 1925. (Mitgeteilt.)
An der im September des kommenden Jahres statt-
findenden Schweiz. Ausstellung für Landwirtschaft, Forst-
wirtschaft und Gartenbau in Bern soll u. a. auch das

landwirtschaftliche Bauwesen gebührend zur Dar-
stellung gelangen. Es ist dies ein Ausstellungszweig,
der an den früheren landwirtschaftlichen Ausstellungen nur
sehr spärlich vertreten gewesen ist. Die Notwendigkeit,
auch den landwirtschaftlichen Betrieb mehr und mehr
auf kaufmännische Grundlage zu stellen und den Produk-
tionsprozeß nach Möglichkeit zu verbilligen, hat auch dem
Bauwesen eine größere Bedeutung zu verschaffen ver-
möcht. Für den rechnenden Landwirt kommt es heute
nicht bloß darauf an, die notwendigen Wohn- und Oeko-

nomiegebäude möglichst billig zu erstellen, sondern^ ihre
ganze bauliche Einrichtung soll zugleich praktisch, arbeits-
sparend und auf die vorherrschende Betriebsrichtung zu-
geschnitten sein. Zahlreiche Firmen sind seit Jahren
bemüht, Baumaterialien und Einrichtungen zu schaffen,
die bisherige Mängel landwirtschaftlicher Bauten beset-

tigen sollen; wir erinnern nur an die verschiedenen Stall-
booenplatten, Krippen- und Tränkeeinrichtungen, Heuauf-
zöge, Durchlüstungsanlagen usw. Es ist zu erwarten,
daß die Abteilung „Landiv. Bauwesen" an der nächst-
jährigen Ausstellung eine Fülle von interessanten und
für die Praxis wertvollen Neuerungen aufweisen wird.
Das Bauamt des schweizerischen Bauernsekretariates hat
bereits die Erstellung einer kompletten Muster-
s chenue ins Auge gefaßt. — Es sei auch an dieser
Scelle darauf aufmerksam gemacht, daß Pläne bis 3V. No-
vember nächsthin der Ausstellungsdirektion zur Genehmi-
gung eingereicht werden müssen. Im übrigen dauert die

Anmeldefrist bis am 15. Januar 1925 und zwar
sind die Anmeldungen an die kantonalen Ausstellungs-
kommissanale zu richten, bei denen auch die Reglements
und Anmeldeformulare bezogen werden können.

Die kantonale GewerbeausstellNNg Luzern vom
vergangenen Sommer hat nach Zurückerftattung des

Garantiekapitals und der Hälfte der à koucls psà ge-
machten Zahlungen einen Nettoüberschuß von 16,000 Fr.
ergeben, der zum Teil dem Fonds für ein Gewerbe-
museum, dem Anschaffungsfonds und dem Fonds zur
Unterstützung von Bauhandwerker-Lehrlingen zugewiesen
wird.

HM^MaMbeNichà
Holzsteigerung in OSerägeri. (Korr.) An den am

12. November ausgerufenen Partien Sag- und Bauholz ist
seitens der Säger und Holzhändler kein einziges Angebot
gemacht worden, trotzdem es sich um ein Quantum von
zirka 2500 rr^ handelte. Die Steigerung war sehr gut
besucht, sowohl von Auswärtigen als auch von Sägern
des Tales Ngeri. Die angesetzten Preise und Bedingungen
waren der heuligen Marktlage nicht angepaßt. Bei jedem
Ausrufe der einzelnen Partien dachte jeder Säger für
sich „hüte dich am Morgarten".

Hausse in Elchenmaterial in Polen. Auf dem in-
ländischen, sowie auf dem Exportmarkt ist eine große
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